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Den zwangsweisen BerLauf
von ausländischen Wertpapieren

an das Reich hat der Bundesrat beschlossen. Der Gestz
solcher Papiere ist, obgleich davon seit Beginn des Krieges
schon viele Millionen in die Heimat , das neutrale oder

feindliche Ausland zurückgeflossen sind , immer noch ein

sehr hoher . Und mancher Besitzer konnte sich angesichts
des hohen Kursstandes der neutralen Wertpapiere nicht
entschließen , sie trotz des Gewinnes , der jetzt bei ihrem
Verkauf zu machen ist) sich ihrer zu entledigen . Diese
ILewte meinen , der gegenwärtige hohe Kurs werde auch

nach dem Krieg anhalten oder womöglich sich noch stei¬
gern . Das ist aber durchaus irrig . Der hohe Kurs ist

'ausschließlich eine Folge der gegenwärtigen Währungs --
-verhältnisse und nicht auf eine innere Wertsteigerung,
sondern auf zufällige Umstände zurückzuführen. Anderer¬
seits liegt es im ' Interesse unserer eigenen Währungs¬
politik , unsere Einstchr unter den gegebenen

'KriegsVer¬
hältnissen zu beschränken, soweit es nur irgend möglich
ist . die Ausfuhr aber zu erweitern . Denn unsere Währung
kst nicht etwa durch ungünWste KeldvrrMtniffe so sehr
zurückgegangen, sondern einzig und allein infolge der

stark verminderten Ausfuhr , der eine verhältnismäßig
hohe Einfuhr gegenübersteht . Zu den geeignetsten Gegen¬
ständen für die Ausfuhr gehören aber - - weit mehr
als gewisse Lebensmittel , mit denen man es unglück¬
selig erweise 1915 und sogar noch 1916 auch versucht hat
— vor allem die Wertpapiere neutraler Staaten . Durch
den Verkauf dieser Papiere kann einer übermäßigen Ver¬

teuerung der vom Ausland bezogenen Lebensmittel ge¬
steuert werden , außerdem werden dadurch erhebliche Mit¬
tel frei für die Anlage in Kriegsanleihe . Wer klug ist,
verkauft also seinen Bestand an neutralen Napieren jetzt,
wo sie hoch im Kurse stehen, an die Wschsbank und
wartet nicht, bis der Kurs nach dem AGkge wieder
ans den alten Stand zurückgesunb-n ist, — und das
wird mit unbedingter Gewißheit - der Fall sein, ebenso
wie die deutsche Wahrung unfehlbar sich heben wird , sobald
unsere Warenausfuhr wieder in normalen Bahnen sich
bewegt . Beim Gegenkauf von fünfprozentiger deutscher
Kriegsanleihe wird überdies in den meisten Fällen ein
Gewinn gemacht werden . Wer dagegen zaudert und war¬
tet, bis er die Papiere nach dem Bundesratsbeschlnß
an das Reich abgeben muß, der riskiert , daß er einen
niedrigeren Kausspreis dafür erhält , als er jetzt bekommen
könnte . Wer aber den Besitz gar verheimlichen wollte,
der muß gewärtig sein , daß er einer empfindlichen Strafe
verfällt und daß er jedenfalls der Zinsen verlustig geht,
denn keine Bank darf nach Jukrafttreten der Verord¬
nung die Zinsscheine ausländischer Wertpapiere usw . mehr
einlösen . _

Em Heereslieferungsskandal
nicht ganz gewöhnlicher Art ist am Mittwoch vor dem
Schwurgericht in Wien zu Ende geführt worden . Vor
einigen Wochen wurde in höchst vorsichtiger Weise ge¬
meldet , der in Oesterreich eine gewichtige Rolle spie¬
lende Direktor der Allgemeinen Depositenbank in Wien
sei verhaftet worden . Langsam sickerte durch , daß die
Bank einen Kriegswucher schlimmster Art und größten
Stils mit so ziemlich allem betrieben habe, was sich
unter der Bezeichnung „ Heereslicferung " zusammenfassen
läßt , Bier , Holz , Marmeladen , Leder, Wein und tausend
andere Dinge . Neben vielen anderen unerlaubten Ge¬
schäften hatte der Direktor Dr . Josef Krantz z . B . im
Oktober 1916 12 000 Zentner Saazer Hopfen aus Spe¬
kulation zu 60 bis 90 Kronen aufgekauft und den Zentner¬
preis auf 160 bis 190 Kronen Hinaufgetrieben . Als es
gsr zu arg wurde , schritt die Staatsanwaltschaft ein.
Die Anklage richtete sich gegen Krantz , der zugleich Vor¬
sitzender der Spiritus -Zentrale und des Verwaltungsrats
.der Alpinen Montan -Gcsellschaft ist, ferner gegen den
früheren Direktor der Depositenbank Dr . Richard Freund
und dessen Schwiegervater Eisig Rubel , sowie gegen die
Agenten Fritz Felix , Seelig , Salomon Leßner . Schwarz --
Wald und Perlberger . Tie Angeklagten haben durch ihre
gewissenlosen Geschäfte mehrere Millionen unter sich ver¬
teilen können . Im Laufe der Verhandlung stellte dev
Staatsanwalt fest, daß von seiten des Justizministers,
der inzwischen freiwillig sein Amt niedergelegt hat , ver¬
bucht worden ist, den Prozeß niederzuschlagen oder wenig¬
stens zu dämpfen . Auch »an Personen des Kriegsministe¬
riums sollen Einwirkuiwen zu Gunsten der Angeklagte
.unternommen worden sein . Besonders schwer

'
kompro¬

mittiert erscheint der wirtschaftliche Adjutant des Kriegs¬
ministers , Rittmeister von Lustig . Lustig war früher
Vertreter der Pilsner Brauereien in Frankfurt am Main
gewesen , hatte es zu Vermögen gebracht und ist dann
in den Verwalt,nigsrat verschiedener Banken si . Wien
und Budapest gewählt worden . Bald nach Ausbruch des
Krieges wurde Lustig als geschästsmänniicher Berater
dem Kriegsministerium zugeteilt , avancieiD rasch zum
Rittmeister und vermittelte die Geschäftsabschlüsse des
Ministeriums mit Handel und Industrie . Lustigs Mutter
betreibt ein Hopfengcschäft Md Krantz war mit ihr in
Geschäftsverkehr . In einem Vorgefundenen Briefe an feine
Mutter schrieb Lustig : „Die Gefälligkeiten , die ich Dr.
Krantz leisten mußte , werden Deine Position stärken . "

'Als die ersten .Angriffe in der Presse gegen das Treiben

Aarch erschienen, gav Lustig im Ministerium einen
für Krantz günstigen Bericht ab . In der Verhandlung
wurde ihni nachgewiesen , daß er von Krantz Geschenk:
« rgenommen habe . Einer der Verteidiger , Dr . Roser»-
Zelo, meinte , man müsse dem Angeklagten Krantz die
ftzände küssen , daß er durch seine Unternehmungen es
möglich gemacht habe, das Heer mit Bier zu versor¬
gen . ( !) Die Bestrafung siel so aus , wie man es bei
derartigen Sensationsprozessen leider gewöhnt worden ist:
Krantz erhielt 9 Monate strengen Arrest und 20000
Kronen Geldstrafe , Freund 9 Monate und 15 000 Kronen,
Rubel 3 Monate und 10000 Kronen , Seelig 6 Monate
nnd 20000 Kronen . Die übrigen Angeklagten werden
sich noch in einem besonderen Verfahren zu verantworten
haben , dem sie ohne Zweifel mit gutem Mut ent¬
gegensetzen.

Zur Kriegsanleihe — Ein Wort
an die Lauen!

Büqnemer S »nbende tMen sich damit, daß die Ande¬
ren wohl so artig sein würden, dem Reich zu geben , was des
Reiches ist. Auf dem gleichen Blatt steht der oft gehörte Hin¬
weis, es mögen die größeren Finanzmstitute , insbesondere die
Danken , zeichnen, dann brauche man an die Privaten nicht
heranzutreten. Wer so denkt, macht sich die Sachlage nicht
klar. Er ist nämlich nicht damit getan, daß die Anleihe voll
gezeichnet wird , aber zunächst nur ein einstweiliges Unterkom¬
men findet. Das ist bei den Feinden so — in Ermangelung

-eines Besseren — verträgt sich aber nicht mit deutscher Ge-
dieqenheit . Das Erwünschte ist vielmehr, daß die Anleche
in feste Hände tommt, d . h . in jene Hände , die dre Anleihe
zu möglichst lange dauerndem Besitze erwerben. Das ist des-

alb wichtig , damit nicht nach Schluß der Zeichnung das Ar¬
teten von Kriegsanleihen mit seinen schädlichen Wirkungen auf

Hen Preis uitv Las Ilrtey 1»«» Auslandes elnsetzt- Wohl werden
Lie Banken Mittel, die sie für ihre Kundschaft voraussichtlich
»icht nötig haben werden, in den gut verzinslichen und Kurs-
mäßig billrtzcn Kriegsanleihen anlegen und auch einen Vor¬
rat schaffen für die Befriedigung derjenigen Anlagesucher , die
erst sehr viel später Geld in die Hand bekommen . Bei Ab¬
messung der dafür verfügbaren Mittel haben aber die Banken
auch zu beachten , daß Einlagcgläubiger Guthaben zum Zwecke
der Kriegsanleihe abziehen werden. Die Sache liegt also so,
daß die Banken für eigene Zwecke immerhin nur beschränkte
Summen zeichnen können, daß sie aber auch viel mehr,
als sie späterhin zur Befriedigung der Nachfrage nötig haben,
garnicht zeichnen sollen , damit eben nicht Bestände sich bei ihnen
«mhüufen , die sie nischt auf die Dauer behalten wollen.

Wir werden alle zugeben müssen , daß wir selbst uns nickst
genügend bewußt"'waren , weiche Kraft sittlicher , militärischer
und wirtschaftlicher Art in deutschen Landen steckt. Denken
wir nur an die militärischen Erfolge gegenüber einer zahlen¬
mäßigen Ueberinacht , an die Leistungen der Eisenbahnen, an die
Anpassungsfähigkeit, die die Zurückgebliebenen gezeigt haben
(wie manche Frau muß das Geschäft des Mannes weiterführcn,
wie manche Industrie sich umstellen ) , an die straffe Haltung
des deutschen Wirtschaftslebens und Kreditwesens) ( wer hat
»n Friedenszeiten geglaubt, daß der hochragende Kreditaufbau
den Stürmen eines Weltkrieges so unerschütterlich standhalten
würde, wie das zu unser aller Staunen der Falt war ),
an die Widerstandsfähigkeit und Spannkraft der deutschen Geld-
wirtschast überhaupt . Sehen wir weiter auf die Gelbfiüssiokcit,
die mir bei den Banken , Sparkassen und den Kreditgenossenschaf¬
ten feststellen können. (Haben doch die Sparkassen allein im
Fahre IS16 M Milliarden Mark Zuwachs zu verzeichnen !)
Ueberdenken wir das alles , so dürfen wir sagen : Auch di«
sechste Kriegsanleihe wird mit hellstrahlendem Glanze abschließcn,
wenn wir nur wollen.

Kriegsanleihezeichnungen bei der Post.
Wie bei den früheren Kriegsanleihen ist auch für die

Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe die Post wieder als
Vermittlungsstelle tätig . Sämtlich« Postanstaltcn und Land¬
postboten nehmen Zeichnungen auf die SprozentigcSchuld¬
verschreibungen (Stücke der Anleihe oder Eintragung in
das Rei-chsschuldbuch ) bis 18 . April entgegen . (Zeichnungen
auf Schatzanweisungen werden durch sie Post nicht ver¬
mittelt,- ebenso können ältere Anleihen bei ihr nicht zum Um¬
tausch angemeldet werden .) Die Postzeichnung kann brieflich
oder unter Benützung eines besonderen Zeichnungsschcin » erfolgen.
Zeichnungsscheine nnd Merkblätter , die alles Wissenswerte enthal¬
ten , sind an jedem Postschalter zu haben . In den
Landbestellbezirken und in Orten bis zu etwa 20 OM Ein¬
wohnern wird allen Personen, die als Zeichner in Frage kom¬
men , ein Zeichnungsscheiii zugestellt.

Der Zeichner vermerkt in dem Zeichnungsschein den Betrag
der Zeichnung sowie seinen Namen , Stand und Wohnort (nebst
Straße) , worauf er den Schein entweder am Po st sch alt er
abliescrt oder in einem Briefumschlag mit der Aufschrift „An
*»'

e Post " oder offen dem Besteller (Briefträger , Landpost-
botcn ) übergibt oder ohne Macke in den nächsten Postbricf-
k asten letzt . Durch die Post erhält er sodann eine Aufforde¬
rung zur Zahlung des gezeichneten Betrags mit einer Bcrcch-

s nung des zu zahlenden Kaufpreises und einer vorgedruckten
- Zahlkarte, in der er nur den emzuzahlenden Betrag und seinen

Namen usm . einzutragen hat . M ' i der Zahlkarte wird der
Kaufpreis bei de : Postanstalt , der ,er die Zeichnung erfolgt
ist , einbezahlt . In Land orten kann die Einzahlung durch
Vermittlung der L a n d p o st b o t e n erfolgen , die auch , ebenso
wie Re Postanstaltcn , angewiesen sind , jede gewünschte Aus¬
kunft zu erreilen . Die bei der Post gezeichneten Betrüge müs¬
sen bis spätestens 27 . April voll eingezahlt werden.

Wie erwähnt , nimmt die Post auchAnträge auf Ein¬
tragung in das Reichsschuldbuch entgegen . Die Zeich-
nung auf Schuldbuchemtragungen ist jedem dringend zu empfeh¬
len , der das Geld für längere Zeit in Kriegsanleihe anzulcgen
wünscht . Wer Reichsanleike ins Schukdbuch eintragen läßt , zahlt
für je 100 Mk . Nennwert 20 Prg . weniger , als für Antcihestuckc;
auch ist er der Sorge für die Auftiewahrung der Anlcihe-
stückc enthoben . Der eingetragene Betrag wird genau so ver¬
zinst , als wenn der Zeichner Stücke der Anleihe im gleichen
Betrag erivirbt. Die 3 : . sen werden dem Gläubiger jedesmal
einige Tage vor dem Fälligkeitstag durch die Post portofrei zu¬
gesandt oder seinem Bank- , Sparkassen - »der Genofsenschafts-
l- antn Hkoi-miesen : er drauebt « ls» die Einlösuna der Zinsickeinc

j Nicht
"LeMH » befch-M W»nM der MS

! leihestucke , ?jo kann er sie gegen «ine mäßige Gedicht vo« d«
Schuldenverwaltung erhalten. Me Stücke kan« er , »>«M er

I das tn Kriegsanleihe angelegte Geld flüssig machen will , dnich
jede Bank oder jedes Bankgeschäft verkaufen lassen. Vor
Avril 1918 können chm allerdings Anleihefivcke nicht «ns-
gefertigt werden, weil dne Preisvergünstigung von 20 Pfg.
für je IM Mk , auf Schuldbucheintragungen unter der Voraruh.
sctzuna gewährt wird , daß die Anleihe mindestens dis,
zum

' 15 . Apri 11918 im Reichsschuldbuch eingetragen bleibt.
Das Postzerchnungsverfahren ist für dm Zeichner sehr ein¬

fach und verursacht ihm keinerlei Kosten. Die Cchuldver-
schreibungsstücke und die für die Stücke zu 1MV Mk . u,nd
mehr ausgefertigten Zwischenscheine werden ihm ohne weiteres
ar -gehändigt. Sämtliche Postanstalten , Posthilfsstellen und Land»
postboten nehmen die Zinsfcheine der Sprozentigen Schuldverschrei¬
bungen der Reichskriegsanleihen und der während des Kriegs
avsgegebenen öprozentigcn und -si -̂ prozentigen Redcheschatzamvei-
svngen in Zahlung oder tauschen sie gegen dar um. Es ist
hicnach zu hoffen , daß weite Kreise der Bevölkerung , besonders
auf dem Lande , von dem Postzeichnungsverfahren Gebrauch
machen werden.

Darlehenskassen und Kriegsanleihe.
Zur Erleichterung der Benutzung der ReichrdartehrusKassE

für die Zeichnungen auf di« sechste Kriegsanleihe hat di« Haupt»!
Verwaltung der Darlehenskassen mit Zustimmung des Reichs» !
Kanzlers den Beschluß gefaßt, denjenigen Darlehen , welche nach- i
gewiesenermaßen zum Zwecke der Einzahlung auf die sechste.
Kriegsanleihe entnommen werden , bis zum 31 - März 1918 einen:
Vorzvgszinssatz einzuräumen. Vom 1 . April 1917 ab soll
für die weitere Dauer des Krieges der Dorzugszinssatz für die,
zu Einzahlungen auf alle sechs Kriegsanleihen innerhalb der
jeweils festgesetzten Fristen entnommenen Darlehen nur Fünfern-
achtel vom Hundert an Stelle des bisherigen Fünseinviertel Pro¬
zent betragen. Da die fünfprozentigen Kriegsanleihen unter dem:
Nennwerte begeben sind (die 5 . und 6 . zu 98 ) , die wirkliche i
Verzinsung also höher als 5 vom Hundert ist (für die beiden
genannten Kriegsanleihen 5 .10 Prozent ) , so besteht zwischen
dieser Verzinsung und dem Zinssatz für die bei den Darlehens- :
Kassen entnommenen Darlehen nur noch ein so geringfügiger
Unterschied , daß er kaum ins Gewicht fallen kann . ,

Weiterhin kann in Aussicht gestellt werden, daß die Zeich- -
ner der Kriegsanleihen bei der Abbürdung der aufgenommenen
Darlehen ein möglichst weites Entgegenkommen erfahren werden - .
Hierfür wird die Beibehaltung der Darlehens kas - i
sen auch für die Zeitnach dem Kriege ein überaus:
wichtiges und notwendiges Mittel bilden . Nach Lage der Ver» j
hältnisse kann mit dieser Beibehaltung wenigstens auf eine» :
dreijährigen Zeitraum gerechnet werden. Eine solche Fort¬
dauer der Darlehenskassen wird auch die Möglichkeit bieten,
die erworbenen Kriegsanleihen unter angemessenen Bedingungen j
zu verwerten. In dieser Beziehung sind in Verbindung mit
den Reichsdarlehenskassen Einrichtungen geplant, um neben dev;
Beleihung auch den Verkauf der Kriegsanleihen nach de«
Kriege möglichst zu erleichtern.

Es ist zu hoffen , daß von der Gelegenheit zur Zeichlumgi
auf die Kriegsanleihe durch Darlehensaufnahme nunmehr in wei¬
testem Umfange G : b : auch gemacht wird, da den Zeichnern kein
ncmnüiw . cies Opfer mehr zugemutet wird.

Einmal , doch einmal ! *
Stehen auf Hügeln , stehen im Tal
hölzerne Kreuze ohne Zahl.
Lastet auf Hütten weit und breit '

tausendfaches Karfreitagsleid.
Rann junger Leiber Bluk so rot,
Deutschlands Söhne gingen in Tod .

'

Deutschlands Mütter , deutsche Marien,
leidgebücket an Gräbern knien.

Weine mein Deutschland , lveine!
Einmal , doch einmal , da gehet sie ans,
Ostersonne nimmt sieghaften Lauf!
Sprenget der dunkeln Gräber Tor,
Leben steiget aus Tod empor!
Ueber die Lande im Lenzeswehn
jubelnde Osterglocken gehn,
lösen vom Leide, brechen den Bann,
Ostern , es kommet gewißlich ! Dann

jauchze, mein Deutschland , jauchze!
Franz ' Graf.

* Aus dem vom Eo . Preßverband für Württemberg aus «^
qcgcbcnen Ostergruß fürs Feld „Wach auf mein - Herz, die
Nacht ist hin" .

Vermischtes . .
Der Herr Professor . Der unpraktisch« Herr Pioscsjor « ak:

früher eine ständige Gestalt unserer Witzblätter. Das ist ia» ?
zwischen anders geworden. Die deutsche Wirtschaft war dietz
erste , welch« die Wissenschaft in so hohem Grade zur praktischen, .
Mitarbeit heranzog. Bei den Universitäten entstanden Henri- ti ¬
sche und physikalische Versuchsanstalten, die wieder eine kleine-,
Universität für sich bildeten. Staatliche Materialprüfungsämter ?,
wurden eingerichtet , die an Industrie , Gewerbe und Handel mit'
billiges Geld Auskunft und Rat erteilten. An diesen Stätten der
Gelehrsamkeit bewies nun der deutsch« Professor dem deutschen
Bauern, aus welchen Stoffen seine Kartoffeln , sein K»rn zu¬
sammengesetzt ist , welchen Boden seine Pflanzen nötig Habens
wieviel Stalldünger , wieviel Thomasmehl , wieviel Kali er auf „
seine Aecker zu bringen hat , um einerseits die reichste Ernte zch
erzielen , anderseits aber auch nicht unnötiges Geld auszugeben. .
Dem deutschen Arbeiter zeigte er, wie man die Erze mischen!
mutz, um zähen Stahl zu gewinnen, wie in der Kohle die
schönsten Farben , die . iißestcn Süßstoffe die heilsamsten Arzneien. ,
dre feinsten Ri ckstosfe enthalten sind , wie die tzarstige Schwefel¬
säure, das anspcuchslo - - Soda wahre Goldgruben darstellten usw . -
Ia . war es nicht auch in i-rofessor , der unsere „dicke Bertha"
erfunden nnd zusammei .gesc ^ hat ? — Gerade im Kriege hat
die deutsch« Wissenschaft die schönste Probe bestanden , und das
nicht nur, weil sie uns die schönen Sprengmittel , die viele»
Ersai ' ' esse gegeben hat , mit denen wir unsere Feinde zcr- '

schme
'
. iern , die englische Seespcrre kinfällig machen können. ^

sondern beionders auch , weil sie uns das erhebende Gefühl der
überlegene ! : wirtschaftlichen Kraft verleiht, das heimelige Ge- i
fühl des unbedingten Geborgenseins, das unserem Heere, un¬
serer Marine, unfern heimatlichen Arbeiterrezimentern den Rücken,
steift . Oberlt . F l ach.
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Oewsrbebank ^laßsolü k.6.w.b .8.
Lernsprecksr Xr . 26. Lostscdeckkonto Xr . 402 . 6 !ro-Konto bei der

Württ . Xotenbank und der ksicksbank.

VI. veokklis Lrikgbsillsille.
Wir nekmea Anmeldungen aus die

5°
i0 llöUt8Ltl8 Kkie!l83lll8illk MSMrr IÜ8 1824

kr8i8 8täeL6 M 88 — kror8llt .
5 °

jo äerglLiedkil beduläduedkiillrsgllvgeil
ra 97.88 kror8»t

4'
!? !° k8iek8-8e!lstrsMki8Mgeii

Lü8l08dsi' mit 118 Üi8 128 kroroat . 2ll 98 krorost
spesenkrei Lu Originulbeclingungen entgegen . Mt Drospekten steken wir
gerne 2 U Diensten.

^ uk Wunsch verwakren vir die XrieZsan leihen bi8 auf weiteres kosten¬
los unä geben auck jet?t wieder, um weitZekendst entgegenrukommen , obne
LinkaltunZ 6er Xünäigungskrist die bei uns ungelegten Oelcier kür ZeicknunZs-
Lwecke krei . Denjenigen 2eickueru, welche die Oelder aut die vorgesckriebe-
nen LinLuklungstermine nock nickt rur Vertagung Kuben, stunden vir die ge-
Leickneten keträge bis rur Ausgabe und -Vbliekerung der Wertpapiere und
bringen als 2ins höchstens den okki ^ iellen ZinskuL der keicksdarlekenskasse
in ^ nrecknung.

/ luck kleine 2sicdnungsn sind uns im Interesse der guten deut¬
schen Lucke willkommen Die kieruus entstekenden LckuIdbeträZe können
mit kleinen ^ bscklugs -uklungen allmäkkck beglioken werden . Durch künktiges
Lpuren können auch Ninderbemittelte Kriegsanleihen ru Ligentum erwerben.
— Lei stlk. 10.— ^ nrakiung ermöglichen wir beispielsweise den Lrwerb
einer Kriegsanleihe von Mk. 100.—

Die Lckuld braucht erst um 31 . Dezember 1918 beglioken 2 u sein
Wir stellen uns in jeder Weise beratend rnr Verfügung aller

Kreise und bitten kökiick um Zuweisung von Zeichnungen.
Xagold , den 14 . lVlürr 1917.

Oer Vorstand:
81. Lokaible. Lernbard. DenL.

Xagold.

Dmpiekle den geekrten Damen eine reiche Auswahl

6>6g38l gsrnierte vämsMtk
s>°sscds krsubil- °°- IVlällelienMk
düv8eli gsinigi'tk KmäerMe

-Uock -Ltm.
i

-ß- Bruchleidende
trugen okt kein Lraokkaud , veil iknov der Druck ikrss Dsdsrkands»
Lu lästig ist, vorsvkliwmvrn ikr Lsidsu absr dadurch.

klein Lruokdund „ Ideal " oknv fvävr , eigenes System, auch
bei Hackt tragbar , kistet dis grösste Lrleivkterung, unter Öurantis kür
tadelloses Dassen, kvid - unil VorksIIbinliöN , 6srrd«lialt«r. Langjährige
Erfahrung , reelle Led -snung.

^
2vscks Anpassung persönliok ru »prsoksn in kiugolll OionstLg,

10 . April von l ! —3 ^/- ilkr im Oastkok rum lidssle.

LMsi .-8verisllrl kM » krei. 8tMert , .L : «

Altensteig.

AWIM.S«««
M «er Mehu-Smeii
Gartensamen

aller Art.

Schöne kleine

Steckzwiebel«
u.

I

73 000 Weber'sche
Harrsbackösen

Kochherde mit Backofen und
Fleischräucher

für Hausschlachtungen usw.
beweisen deren Vorteile.

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen (Bd .)

Gestrickte

Wollen -Lnmpen
und gewöhnliche

Hauslumpen >
ohne Besätze

kauft z« de» höchste« Preisen - j

Paul Iannasch

Feuerbohnen
(beste Sorte znm Stecken)

ferner

Weißklee
Gelbklee
Rotklee
Grasmischung

bester Sorte«

Raygräser
Thymotegras
.Wicken

etc . etc.
empfehle geneigter Abnahme

z« biLigste» Preisen.

C. W. LH RiWlltt.
Fritz » «hier.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Ortsgirokassr des Württ . GiroverbandS.

Postscheckkonto Nr . 1187 Amt Stuttgart . Telefon Nr . 31.

Zeichnungen auf die
VI. KrieMleihe

werden an unserer Kasse, sowie durch die Herren Ortsspar-
pfleger der Bezirksgemeinden zu den bekannte» Uedingungen
von Kunden und Nicht - Kunden entgegengenommen.

Beträge unter 100 Mk . können bei dem Herrn Lehrer der
ältesten Dolksschulklasse des Wohnorts gezeichnet u . bezahlt
werden.

Bei Zeichnungen zu Lasten des Sparguthabens , ist Vor¬
lage des Sparbuchs erforderlich.

Für auf Barzahlung gezeichnete Beträge werden nötigen¬
falls Vorschüffe geleistet.

Wir bitten die Zeichnungen frühzeitig zu bewirken, da
gegen Schluß der Zeichnungsfrist — 16 . April — ein
großer Andrang zu erwarten ist.

Zur Auskunfterteilung ist gerne bereit

die Kaffenverwaltung.

Landwirtschaftl. Bezirksverein Nagold.
Bekanntmachung,

betr. Aufforderung zur Anmeldung für den Austrieb
von Jungvieh und Fohlen aus die Jungvieh und

Fohlenweide in Anterschmandors.
Die Besitzer von Rindern , Wallach- und Stut -Fohlen werden hie-

mit ersucht, ihre Tiere, welche sie in diese « Jahre auf die Jungvieh-
n«d Fohlenweide in Unterschwandorf austreiben wollen , läng¬
stens bis Lv. April d. I . anzumelden.

Die Anmeldung kann von den Tierbesitzern des Bezirks Nagold
bei den Herren Ortsvorsteheru ihrer Gemeinden erfolgen , von den
Auswärtigen dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei
dem Vorsitzenden der Weidekommission , Herrn Ttadtschnltheiß a . D.
Kraus in Haiterbach zu geschehen.

Das Weidgeld beträgt neben 1 Mk . Trinkgeld für 1 ' Rind und
2 Mk. für 1 Fohlen , bei Mitgliedern des landw . BezirksvereinsNagold:

a . für ein Rind im Gewicht bis zu
b.
o.
d.
6 .
k.

300 Kg . . . . 38
. » » von 201 —300 „ . . . 40
. . . . 301—350 . . . . 45 ^
. . » über 350 . - . . . 50

1 jähriges Fohlen . .* . 115
2 . . . . . 130
über 2 Jahre altes Fohlen . . 140

k . , Tiere aus anderen Bezirken je 10 mehr, ob Nagolder
Vereinsmitglieder oder nicht.

Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmitglieder haben pro Rind 5 M.
und pro Fohlen 10 Mk. mehr zu bezahlen (lit . s —A.)

Die Eröffnung der Weide findet voraussichtlich Mitte Mai statt.
Der Termin des Auftriebs wird den Anmeldern besonders bekannt gegebenEs soll nur zur Zucht geeignetes Bieh der großen Fleckoieh-
rasse auf die Weide gebracht werden.

Nur gesunde mit tierärztlichem Zeugnis »ersehene Wallach-«nd Ttnt -Fohle « im Alter von 1 Jahr bis zum Alter von 3 Jahren
werden Heuer nur in beschränkter Anzahl auf die Weise genommen.
Absatzfohlen werden nicht angenommen. Als bösartig erfundene Fohlen
werden auf Kosten des Besitzers zurückgeschickt.

Für jedes zur Weide aufzutreibende Fohlen sind 3 '/ , Ztr . guten
Haber am Auftriebtag mitzubringen und abzuliefern.

Die Rinder sollen mindestens S Monate alt sein . Der Verein be¬
hält sich vor, ungeeignete Stücks zurückzuweisen.

Die Versicherung der Wridetiere erfolgt durch den Verein
auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für Rinder
1 ° /o des Versicherungswertes, jedoch mindestens Z Mk. , bei Fohlen 1,3*/,
des Versicherungswertes. Bei außerordentlichen Verlusten müßte eoenl.
eine Nachschußprämie erhoben werden.

Als Entschädigung wird gewährt bei Rindern im Todesfall 80 '/»
des beim Austrieb vereinbarten Versicherungswertes und bei Fohlen 75 ' /,
bezw. 50 °/,.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide des
Vereins könne« von den Herren Ortsvorstehern des Bezirks oder von
dem Herrn Vorsitzenden der Weidekommission erbeten werde«.

Die Herren Orlsvorsteher deS Bezirks , welchen nach An¬
gabe der Zahl der Anmeldungen, Anmeldebogen und Meidebedingungen
zugehen, werden ersucht, Vorstehendes den Besitzern »on Rindern und
Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt machen und die
Anmeldungen entgegennehmen zu wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden zugleich ersucht, die Lano-
wirte ihrer Gemeinden auf die großen Vorteile der Jungv 'eh - und
Fohlenweide anfmerksam machen und dieselben zu möglichst zahlreicher
Anmeldung veranlassen zH wollen.

Rin-er, welche sich - znrzeit bell WeideonftrlebS » ege« Manl-
«nd Klauensenche in eine « Sperr- oder BeobachtnnsSgebiet befinden,könne« nicht angenommen werde « . Ebenso find Rinder a»S »erseucht
gewesenen Gehöften anSgeschlofsen, wenn nicht seit dem Erlösche« der
Seuche mindestens S Wochen verfloAe« find.

Haiterbach, den 21 . März . 1S17.
Werdeto « mrssio « :

Vors . Stadtschnltheiß a . D . Krauß.
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